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Der erſte Ball
Novelle von Ludwig Jacobowski
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Komm doch mit Hans Guſtav iſt da und Ernſt und Familie Fockner
und alle Deine alten Bekannten Hat ja gar keinen Zweck mehr Dein
ewiges Alleinleben Todt iſt todt und Deine Grete wird es Dir im Grabe
nicht übelnehmen daß Du Dein Einſiedlerleben aufgegeben haſt Brauchſt
nicht gleich zu heirathen Dich wird keine kapern wollen Alſo hier iſt
das Billet und damit punktum Ich ſage Dir der ganze Klub wird ſich
freuen wenn Du wieder mal zum Stiftungsfeſt kommſt Adje Du hab
keine Zeit muß noch Lieder drucken laſſen für die Kaffeetafel Cotillons
beſorgen und noch mehr Adieu Georg

Georg begleitete ſeinen Freund Karl Dahmer noch bis an die Thür
und ſeine Miene ſchien dem Davoneilenden zu verſprechen daß er den
Klub aufſuchen wollte Gewiß dachte ſich dieſer Georg muß wieder in
den Klub Nach ſeiner Heirath war er ja der reinſte Philiſter geworden
Abend für Abend zu Hauſe immer bei ſeiner kleinen blonden Frau kein
Skatabend mehr im Klub mitgemacht keine Kegelpartie in Röſicke s Kneipe
kurz ſo murrte er in ſich hinein während er die ſchneebedeckte Kochſtraße
entlang ging So ein Philiſter Natürlich das ſind ja immer die
Schlimmſten Erſt alle Vierteljahre eine Liebelei dann Schwur ewig Jung

eſelle zu bleiben weil man die Weiber pah aus dem ff kenneund dann Wer hätte das gedacht Dieſes ſchmale blonde Ding
Augen blau und ewig über irgend was verwundert Und verheirathet
Ehephiliſter höchſt ſolide und ſchrecklich verliebt Und dann kam es der
Krach Erkältung Typhus und nach vierzehn Tagen auf den Kirchhof

Das war das Ende nach halbjähriger Ehe
Gewiß er Karl Dahmer erſter Vorſitzender des Ruderklubs Marko

mannia nachdem Georg Treu ſich meuchlings in die Ehe gerudert
hatte er konnte es gewiß verſtehen daß dieſer ſo ein zwei Jahre um
ſeine Frau trauerte Aber ſich ſo zu vergraben immer allein zu leben
gar keine Vergnügungen mitzumachen keine Skatpartie keine Ruderpartie
kein Kränzchen keinen Ball keinen Kommers keinen Herrenabend
nein das war dem Klub endlich zu viel Und ſo war denn Karl Dahmer
im offiziellen Auftrage des hochverehrlichen Ruderklubs Markomannia
zu ihm gegangen um ihn umzuſtimmen und ihn zur Theilnahme am
Stiftungsfeſte zu bewegen Karl Dahmer hatte in dem letzten Senioren
Konvent erklärt er werde Georg Treu ſo lange treten bis er mitkäme
oder ihn rauswürfe

Und während er in die Friedrichſtraße einbog hatte er das Gefühl
lebhafter Befriedigung Georg hatte zwar nicht ja geſagt aber auch
nicht nein auch hatte ſein Geſicht nicht mehr jene troſtloſe Miene mit
der er ſonſt ähnliche Aufforderungen abzuweiſen pflegte Nein er hatte
ihm ganz ruhig zugehört ſich im Schaukelſtuhl zurückgelegt und leiſe den
ſelben hin und hergewiegt Das war doch entſchieden ein Zeichen daß
ſeine Botſchaft Erfolg gehabt hatte wenn ihn ſeine Menſchenkenntniß
nicht trog auf welche er ſich ſo ſehr viel einbildete Auch lag ja das
Billet auf Georgs Arbeitstiſch Das würde ihn ſchon daran erinnern
daß man ihn im Klub mit Sehnſucht erwartete

Mit Mühe wand er ſich durch die Menſchenmaſſen durch die ſich die
Friedrichſtraße entlang ſchoben Es war Mittagszeit und die Straße voll
von haſtenden Menſchen und rollenden Wagen die von dem feinen tonlos
herabſchwebendem Schnee weiß überſät waren und auf dem Trottoir und
Damm ſchmutzige Spuren zurückließen Vor einem Konfitürenſchaufenſter
blieb er ſtehen und betrachtete mit prüfenden Blicken die in feinen Kartons
befindlichen Süßigkeiten Ja das war das einfachſte 300 Bonbonnièren
mit feinem Konfekt und einem kleinen Spiegel darin das wäre das ein
fachſte und beſte Geſchenk für die Damen Das mußte ſein Ruderklub
Markomannia war berühmt in allen Ruderſport Kreiſen wegen ſeiner
ſplendiden und ſeines ſchönen Damenflors Und dann die
Stimmung und Laune die immer herrſchte dieſe Liebesepiſoden und
Liebesintriguen na das mußte doch jeden amüſiren und Georg
Treu auch

Da war er wieder in Gedanken bei ihm angelangt Ja 30 Jahr
langer hübſcher Kerl und ſo verduſtert ein reiner Trauerklos ſeitdem
die kleine Frau geſtorben war Und könnte ſich doch noch ſo ſehr amüſiren
ſehr wohlhabender Menſch feine Stellung als Jngenieur kurz ein Glücks
pilz in jeder Beziehung und doch

Da grüßte ihn ein jüngerer Mann
N Tag Karl
Tag Hans Kommſt wohl aus dem Geſchäft Denke Dir ich war

eben bei Treu Wird wahrſcheinlich nein ziemlich beſtimmt kommen es
iſt ſehr anzunehmen er wird kommen Jch habe ihm aber eine Rede
gehalten weißt Du ſo mit Schwung Und denke Dir auf dem Arbeitstiſch
ihre Photographie ſo groß auf dem Klavier ſo groß und an der Wand
in Lebensgröße Ein verrückter Kerl ſage ich Dir Kurz er kommt ganz
beſtimmt Jch ſage Dir ich habe auch geredt wie ein Buch

Und er zog den Sportkameraden von der hochverehrlichen Marko
monnia noch eine ganze Strecke fort bis ſie beide im großen Portal des
Nürnberger Bräuhauſes verſchwanden

Unterdeß ſaß Georg Treu an ſeinem Arbeitstiſche und prüfte eine
rieſige Zeichnung die auf einem hellgelben ſauberen Reißbrett befeſtigt
war Wie träge ließ er jetzt Reißfeder und Lineal fallen und ſetzte ſich
wieder in den Schaukelſtuhl Es war ja erſt 23 Uhr und bis um 3 Uhr
hatte er Tiſchzeit

Während der ſchlanke tiefeingehöhlte Schaukelſtuhl langſam auf und
niederſchaukelte ſah er wie apathiſch durch das klare Fenſter in die Luft
hinaus in den Himmel Hunderte von Schneeflocken wirbelten auf kühnſten
Wegen durch die Luft und verſchwanden aus ſeinem Geſichtsfelde um ſich
langſam auf die Erde fallen zu laſſen Manchmal trieb ein leiſer Windſtoß
eine Anzahl widerſtrebender Schneeflocken gegen das Fenſter daß ſie ſich
wie erſchöpft auf das Brett niederließen das ſich bald mit einer blendend
weißen Schneeſchicht überzog Während ſein Blick wieder das Zimmer
durchwanderte bemerkte er die hellgrüne Eintrittskarte die Karl Dahmer
vorhin neben das Reißbrett gelegt hatte Er ergriff ſie und ſah ſie an

Ja ja die Farben kannte er ſchwarz gold Das waren die Marko
manniafarben das waren an den Ecken die ſchlanken Ruder und all die
Embleme des Ruderſports dem er ſo lange Jahre gehuldigt hatte Und
als er die Karte aufſchlug und die Jnnenſeite ſah da lächelte er ein
wenig Das kannte er ja alles alles Dieſe Einrahmung mit Ruder
ſportEmblemen dieſe Tanzordnung mit Polka Walzer Rheinländer mit
Contre Quadrille und mit Damenwahl

Damenwahl Was ſollte ihm das Dieſe
dieſe Narrethei

Da brachen ſeine Gedanken ab
Und leiſe ganz leiſe löſte ſich aus dem Hintergrund ſeiner Erinnerungen

ein farbiges kleines Bild los Wenn er jetzt die Augen ſchloß und den
Kopf weit in den Schaukelſtuhl zurückbog da glaubte er ein feines blondes
Köpfchen zu ſehen ein kleines zartes Perſönchen wie es auf ihn zuſchritt
langſam und zaghaft mitten durch den großen Tanzſaal unter den ein
leitenden Klängen eines athemlos dahinſprudelnden Walzers er ſah in
zwei große blaue fragende Augen und er hörte eine feine kleine Stimme
er ſah eine verſchüchterte Verbeugung

Bitte Herr Treu
Und hatte er ſich nicht weit herabgebeugt und ihr zugeflüſtert Wie

eb von Jhnen Fräulein Grete
War das nicht an dem Tage geweſen wo er zum erſten Mal gewußt

hatte daß man für ein Paar Mädchenaugen ſein anzes Sein verdoppeln
kann auf daß ſie freundlich blicken und lächeln daß man ſeinen menſch
lichen Werth wie etwas Neues und Reines empfinden lernt wenn zwei
rothe Lippen Ja flüſtern

War das nicht damals gekommen
Nach der Damenwahl
Da ſchlug die Uhr mit hartem Schlage drei Er ſtand auf und ging

an das Bild ſeiner todten Frau das an der Wand hing Ein Lächeln
das ſeine wehmüthigen Erinnerungen hervorgerufen hatten lag noch auf
ſeinen Lippen als er lange und ſchweigend vor dem Bilde ſtand

Kinderei dieſe Albernheit

II

Als Georg in der hohen Thür des Ballſaales erſchien und eben
ſeinen rechten weißen Handſchuh zuknöpſte ſtürzte eine ganze Anzahl von
Klubgenoſſen auf ihn zu Ein Wirrwarr von Fragen und Begrüßungen
umſchwirrte ihn daß er im erſten Augenblick niemandem Rede ſtehen

konnte

Aber Kinder wehrte er lachend ab laßt mich doch mal zu Athem
kommen Jhr thut wirklich ſo als wenn ich von den Todten auf
erſtanden wäre
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Während mehrere Klubmitglieder gleichſam eine Eskorte bildeten dieihn in den Saal begleitete hatte er Zeit ſich umzuſehen Das war noch

der alte Saal in dem er ſo oft getanzt hatte der alte Saal glänzend
erleuchtet wie durchwogt von goldenen Lichtwellen die ſich an den hohen
kryſtallenen Spiegelwänden brachen das waren die Fahnen und Wappen
der Markomannia und befreundeter Sportsvereine die oben an den Wänden
in bunter Farbenpracht hingen Hoch oben auf einer erhöhten Stelle
waren zum Staat und zur Augenweide Aller ſämmtliche Gewinne aus
geſtellt welche die Marfkomannia in mancher Ruder Regatta gewonnen
hatte rieſige Humpen aus getriebenem Silber mächtig geſchweiſte Trink
hörner aus Bronce und eine Zahl blitzender funkelnder Sportzeichen und
Embleme Da waren die Wände ringsum beſetzt mit Mädchengeſtalten
deren helle Feſtgewänder durch die dunklen Kleider von Herren und älteren
Damen unterbrochen wurden Ein frohes Summen ein heimliches Lachen
ein neckiſches Raunen flüſterte im hohen Saal hin und her und ein leiſer
Hauch von Blumenduft miſchte ſich in den diskreten Geruch weicher
träumeriſcher Parfüms

Es war Tanzpauſe und Georg hatte Muße ſich in der Menſchen
menge umzuſehen die im Saale ſtand oder ſaß ſchwieg oder lachte und
plauderte Er ſah nur wenig Geſichter die ihm von früher her bekannt
ſchienen die meiſten waren ihm fremd Und das war ihm ganz lieb
Tanzen wollte er ja doch nicht und er wies daher alle Verlockungen ſeiner
Klubmitglieder von ſich

Thut mir den einzigen Gefallen und ſtellt mich keiner Dame vor
Jch mag das einfach nicht wehrte er ernſt ab ich habe Euch den
Willen gethan und bin hierher gekommen damit Jhr nicht denkt daß ich
Euch und unſere Sports Intereſſen ganz vergeſſen habe Jch amüſire
mich ganz gut wenn ich auch nur zugucke Dabei kann man ſo aller
hand träumen

Du Hans haſt Du gehört ſagte Karl Dahmer zu Hans Erbe als
er ihn allein traf dabei kann man ſo allerhand träumen hat er geſagt
ſo ein Kerl Jſt Dir ſchon ſowas vorgekommen So ne Verliebtheit

Und dabei iſt ſie ſchon zwei Jahre todt Komplett verrückt
Ach Quatſch ſagte der nüchterne Hans Erbe Georg iſt einSchmachtriemen Der hat es immer gut gehabt im Leben Hübſcher Kerl

reich Glück bei Mädels Na iſt ganz klar So raſend wie er in die
Grete Fink verliebt war ſo wäs habe ich üherhaupt noch nicht geſehen
Je war er natürlich wie von Sinnen Der erſte große Schmerz ſeines
Lebens

Dieſe Redensart imponirte Karl Dahmer augenſcheinlich denn er ſah
Hans Erbe verdutzt an der ſich wiederum über das Erſtaunen des erſten
Präſidenten ſehr geſchmeichelt fühlte

Guck mal da ſteht er drüben an dem Spiegel und ſtarrt immerzu
auf einen Punkt dabei lachte Dahmer gemüthlich und zeigte auf Georg
der etwa zwanzig Schritt von ihnen entfernt daſtand nnd regungslos in
die Menge ſah

Da ſetzte die Muſik rauſchend ein
Ein Walzer Roſen aus dem Süden von Strauß

Damenwahl ſchnarrte eine Stimme
Nun kam ein ſeltſames Klingen und Singen ein unbegreifliches Auf

und Niederſchwingen von ſchwellenden und ſterbenden Tönen ein Jagen
und Ergreifen verliebter Klangreihen ein Jauchzen beim Jneinander
ſchlingen und Umarmen zweier Tonmotive ein Lachen das alle Töne
einer ſüßen Mädchenſtimme durchlief ein Küſſen in ſterbenden verhauchenden
Tönen Und dazu der vibrirende Athem der durch den Saal wandelte
das feine Roth das auf Mädchenwangen ſpielte wenn ſie ſich ſchüchtern
dem Manne ihrer Wahl näherten und das dankbare zärtliche Neigen
männlicher Augen

Alles Licht und Glanz alles Lachen und Glühen
Damenwahl ja die kannte Georg und dieſen Walzer kannte er

auch dieſe ſüßen Klänge der Roſen aus dem Süden bei deren girrenden
Liebestönen er ſein Weibchen aus dem Norden gefunden hatte

Seine Grete
Und mit halbgeſchloſſenen Lidern ſchaut er in die Menge der tanzenden

Paare und ſaugt mit weichem Herzen die zärtlichen Klänge ein welche eine
Flucht leiſer Erinnerungen aufſtöbern

Verzeihung mein Herr Die Stimme eines Unbekannten der ihn
beim Tanze angeſtoßen rüttelte ihn aus ſeinen Träumen auf Er ſchaut
verdutzt empor und ſieht ihm nach

Da überläuft es ihn kalt und das Blut weicht aus ſeinem Geſicht
Er ſieht im Arme des Unbekannten einen zarten Mädchenleib auf dem
ein kleines blondes Köpfchen thront wie es bei der neuen Tanzwendung
hinter dem breiten Rücken des Tänzers verſchwindet dann wieder auf
taucht ein kleines blondes Köpfchen mit einem einfachen Haarknoten
am Hinterkopf und einer weißen ſeidenen Schleife

Mit großen entſetzten Augen ſchaut er noch immer nach
Jetzt ſieht er ſie nicht mehr
Aber ſie müſſen ja bald um den Saal herumgetanzt haben nun

müſſen ſie bald wieder an ihm vorbeitanzen
Und er ſpäht und ſpäht
Jetzt ſieht er wieder den kleinen blonden Kopf auftauchen und ver

ſchwinden jetzt näher und immer näher jetzt tanzt ſie bei ihm vorbei Er
tritt unwillkürlich einen Schritt auf das Paar zu und er ſieht für einen
Moment in zwei große blaue verwunderte Augen daß er wie angewurzelt
ſtehen bleibt

Aber nur ein paar Augenblicke
Dann empfindet er daß er vorwärts geht inſtinktiv wie unter dem

Einfluß eines unbegreiflichen Zwanges Jmmer hinter dem Paar her in
weiter Entfernung aber doch nahe genug daß er immer das kleine Köpfchen
ſehen kann Und ſo wandelt er einmal an den Wänden entlang den
ganzen Saal herum als wäre ſein Herz mit dem kleiuen Mädchenhaupt
durch eine unſichtbare Kette verbunden und würde mitgezogen wohin der
blonde Kopf wollte

Als bald der Tanz zu Ende war und das junge Mädchen ſich neben
eine ältere Dame ſetzte die der Aehnlichkeit n ch ihre Mutter zu ſein
ſchien ſtellte er ſich unweit von ihr auf und ſtarrte unausgeſetzt hin

Dieſer kleine blonde Kopf dieſe großen blauen verwunderten Augen
dieſer zarte ſchlanke Leib das mahnte ihn an ſein todtes Weib
daß er die glühenden Augen nicht laſſen konnte von dem Anblick

Karl Dahmer war ganz verblüfft als ihn Georg mit heiſerer Stimme
bat ihn den beiden Damen vorzuſtellen Als Georg vor ihnen ſtand die
Namen Frau Frank und Fräulein Frank vernahm verbeugte er ſich tief
Er bat um die Erlaubniß Platz zu nehmen und bald war er in ein Ge
ſpräch mit beiden Damen verwickelt Als aber Frau Frank durch einige
ältere Damen in Anſpruch genommen wurde ſprach er mit dem jungen
Mädchen allein

Er hing an ihrem Munde an ihren Augen an ihrem blonden Haar
Alles verglich er im Geiſt mit der geliebten Todten Wenn ſie plauderte
hörte er deren Stimme wenn ſie lachte hörte er deren Lachen wenn ſie
ſchüchtern zur Seite ſah dann verglich er ihr zartes Profil mit dem ſeiner
geliebten Frau Dabei wurde er ſelbſt lebhaft und warm er ſprach eifrig
und anziehend und ſein Geſicht zeigte einen Abglanz ſeiner inneren Er
regung Da erfnhr er denn bald daß ihr Vorname Mary war daß ſie
heute den erſten Ball mitmache und manchmal ſogar nicht wiſſe was
ſie ſprechen ſolle und geglaubt hätte ſie würde immerzu ſitzen bleiben

Und er freute ſich ihrer Naivität und ſah ihr dabei immer tief in die
Augen ſo daß ſie dieſelben in ſüßer Scham oft wegwenden mußte und
über und über erröthete Oft wagte ſie ihn gar nicht anzuſehen und
empfand doch dabei ein heimliches träumeriſches Glücksgefühl daß er ſo
klug zu ihr ſprach und ſo weich und zärtlich Nur manchmal wenn er in
den Saal hineinſah hob ſie ſchüchtern den Blick um ihm in das männliche
ernſte Geſicht zu ſchauen deſſen Blick ſie unbeſchreiblich anzog

Und während ſie ſeine Blicke in ſchamhaftem Erröthen auf ſich ruhen
fühlte ahnte ſie nicht daß er in ihrem Antlitz nur die Aehnlichkeit mit
einer geliebten Todten ſuchte Wenn er ſie zärtlich anſah ſo wußte ſie
wicht daß er nur das an ihr liebte was an einem todten Weſen einſt ſein
geweſen war

Sie aber ſaß da das kleine Köpfchen nach vorn gebeugt die Hände im
Schooß ruhend ein Mädchen halb Kind und halb Weib wie in einem
ſüßen Banne Sie fühlte daß ſie ſich nicht geſträubt hätte wenn er ihren
Kopf an ſeine Bruſt gelegt daß ſie wehrlos geſtanden hätte wenn er ſie
in die Arme genommen

Jm Saale war die lange und eifrige Unterhaltununbemerkt geblieben Georgs Klubgenoſſen tuſchelten ſeelenver nügt mit

ejnander und einige ältere Damen die Georg und ſein Geſchick kannten
konnten nicht umhin über die Männer im allgemeinen und über den

der Beiden nicht

l Herrn Jngenieur Georg Treu im beſonderen herzuziehen die immer ſo
von Treue ſprechen von Nichtmehr heirathen wollen u ſ f und Hals
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über Kopf gleich beim erſten Ball dem Schwur untreu werden Ja die
Männer

Ein Rheinländer wurde jetzt geſpielt und unterbrach mit ſeinen rhyth
miſchen Klängen die Unterhaltung der Beiden Mary wartete vergebens
darauf daß Georg Treu ſie zum Tanze aufforderte Dieſer ſah einen
Augenblick wie geiſtesabweſend in die ranzende Menge hinein dann ſtand
er auf verbeugte ſich tief und bat um Entſchuldigung wenn er zu ſeinem
alten Platze zurückkehre

Rathlos faſſungslos blieb das Mädchen auf ihrem Stuhl zurück
Als ſie von einem fremden Mann zum Tanz aufgefordert wurde da

nickte ſie nur mechaniſch ja Als ſie an den hohen Spiegel kam vor dem
Georg Treu wieder regungslos ſtand tanzte ſie mit zurückgebeugtem Kopf
und geſchloſſenen Augen vorbei und ſah ihn nicht an während er ſie mit
brennenden Augen verfolgte

Jetzt erſt fiel es ihm ein daß er ſich eine Unhöflichkeit hatte zu
Schulden kommen laſſen Sie mußte ja erwartet haben von ihm engagirt
zu werden Als der Tanz zu Ende war da näherte er ſich dem jungen
Mädchen und bat um Verzeihung Er tanze nicht er tanze überhaupt
nicht mehr ſeitdem ſein Weib geſtorben die ſchon zwei Jahre todt

Und während er mit einer Zutraulichkeit über deren Grund er ſich
ſelbſt nicht klar wurde von ſeinem kleinen zarten Weib ſprach das ihm
geſtorben ſah er nicht wie das Kindergeſichtchen immer bleicher wurde und
die Augen immer größer und trauriger

Nur einmal ſagte ſie mit einem leiſen Laut der nur hingehaucht ſchien
So lieb haben Sie Jhre Frau gehabt

Das war das letzte Siegel das von dem Thor ſeines Jnnern fiel
Er ſprach von ihr lange und leiſe aber mit einer ſolchen Gluth daß

das kleine Ding verſchüchtert daſaß und regungslos zuhörte Sie ſah in
ein Männerherz hinein das noch todeswund war vor Leid über das
Sterben eines geliebten Weſens ſie hörte wie ſeine Stimme zitterte als
er ihr von ſeinem zertrümmerten Glück ſprach ſie ſah wie ſein Auge auf
leuchtete als er ihr erzählte daß er in dieſem Ballſaal ihre Liebe ge
wonnen hatte

Sie empfand einen dumpfen Druck an beiden Schläfen und athmete
tief und ſchwer

Als er aber dann mit den Worten ſchloß ihre Aehnlichkeit mit ſeiner
verſtorbenen Frau ſei ihm ſo ſehr aufgefallen daß er tief erſchrocken da
lächelte ſie einen Augenblick leiſe Aber ihr Lachen verſchwand als er ſich
erhob und ihr Lebewohl ſagte

Jch habe die Ehre mich Jhnen zu empfehlen Jch weiß ja nicht
ob ich Sie noch einmal wiederſehen werde Aber ich werde die Stunde wie
eine liebe Erinnerung im Herzen tragen Sie wiſſen ja da wo mein
todtes Weib liegt die ſo klein war und ſo blond wie Sie

Noch eine tiefe Verbeugung vor Mutter und Tochter und er ging durch
den Saal zur Garderobe um heimzukehren Als ihn einige Klubgenoſſen
aufhalten wollten wehrte er ernſt ab Nur als Karl Dahmer ihn am
Arme feſthielt drehte er ſich noch einmal um Da ſieht er wie das junge
Mädchen ſich erhebt und ein paar Schritte nach vorwärts geht Er ſieht
wie zwei große angſtvolle Augen ihn anſtarren mit einem Blicke deſſen
hilfloſer Ausdruck ihn einen Augenblick feſtbannt dann aber wendet er
ſich und verläßt langſam den Saal Er hörte noch während er ſeinen
Kaiſermantel anzog das Wort Damenwahl

Mary warum forderſt Du denn Niemanden auf fragte Frau
Frank ihre Tochter die ganz bleich ausſah Du mußt doch mit Herrn
Dahmer und Herrn Erbe tanzen Sie ſind ſo nett zu Dir Es iſt doch
Dein erſter Ball Du darfſſt nicht Deine Pflichten vernachläſſi Biſt
Du denn ſo müde Kind

Nein liebe gute Mama ich gehe ja ſchon
Und ſie tanzte zu den weichen Klängen des wiegenden Walzers den

Kopf ein wenig zurückgebeugt und die Augen halb geſchloſſen als wäre
ſie müde oder ihre Gedanken weit weg vielleicht in jenem Wunderlande
wo die Lilien ſterben noch bevor ſie die Sonne geſehn

Gerichts Zeitung
Ferien Strafkammer

K Halle 23 Juli
399 St B Auf dieſen Paragraphen ſtützte ſich der Hilfs

weichenſteller Friedrich Schmidt aus Bitterfeld der vom dortigen Schöffen
gericht wegen Beleidigung gefährlicher Bedrohung Hausfriedensbruchs und
qualifizirter Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängniß und 40 Mk Geld
ſtrafe oder 10 Tagen Gefängniß verurtheilt worden war wogegen der An
geklagte Berufung eingelegt hatte Die Beweisaufnahme ergab dasſelbe
wie in erſter Jnſtanz Mit dem Arbeiter Wilhelm Lange und deſſen Ehe
frau Hausgenoſſen des Angeklagten war ſelbiger am 25 Januar d J
in heftigen Konflikt gerathen jedoch lediglich durch ſeine Schuld da er
Frau Lange die beim Scheuern der Schwelle ihrer Hoſthür beſchäftigt war
im Vorbeigehen heftig anſtieß und dann auf zurechtweiſende Bemerkungen
mit groben Schimpfreden antwortete eine Krautſtampfe herbeiholte in
Langes Wohnung eindrang und die Drohung ausſtieß Jch ſchlage Euch
alle Beide todt wobei er mit jenem gefährlichen Werkzeuge nach Frau
Lange ſchlug Glücklicherweiſe hatte deren Ehemann ſo viel Geiſtesgegeu
wart gehabt den gefährlichen Schlag durch Abfangen der Krautſtampfe ab
zulenken wodurch Lange am linken Arme verletzt wurde Dies alles ſollte
nach Behauptung des Angeklagten unwahr ſein er meinte für ſich den
8 399 Str B in Anſpeunch nehmen und nicht beſtraft werden zu
können Wie jener unbekannte Paragraph laute wußte der Angeklagte
nicht anzugeben wahrſcheinlich hatte er irgend etwas vom Strafgeſetz
Paragraphen gehört aber nicht das Richtige Schließlich kam es heraus
daß er den Einwand der Nothwehr für ſich geltend machen wollte was ſich
jedoch als verfehlt erwies Den S 399 wird er vergeblich im Strafgeſetz
buch ſuchen Seine Berufung wurde verworfen Aus dem Bahndienſt iſt
er entlaſſen

Ein Heimgekehrter Sehr unternehmenden Geiſtes ſchien der
Handlungsgehilfe Richard Wolf aus Schmiedeberg zu ſein inſofern als
er jetzt 21 Jahre alt bereits im Alter von 20 Jahren auf gut Glück in
die weite Welt gereiſt in die franzöſiſche Fremdenlegion eingetreten und
nach glücklich bewirkter Deſertion ins ſchöne Deutſchland zurückgekehrt war
Hier hatte man ihn ſchon geſucht da mehrere von ihm zuvor begangene
Unterſchlagungen entdeckt worden waren Er räumte das ihm zur Laſt
gelegte Vergehen ein Vom September 1894 bis Mai 1895 hatte er in
Oberröblingen a See beim Zimmermeiſter Louis Wahlmann bei dem er
Buchhalter war nach und nach ihm anvertraute Gelder im Betrage von
756,97 Mk unterſchlagen und dies Geld theils zur Bezahlung ſeiner
Schulden theils auf leichtſinnige Weiſe verwendet Aus Furcht vor Ent
deckung war er im Mai v J heimlich fortgemacht wozu er angeblich nur
ſein letztes Monatsgehalt im Betrage von 65 Mk mitgenommen Mit
dieſem Gelde ſei er bis nach Jtalien gekommen dann habe er in der
Schweiz Arbeit zu erlangen geſucht und ſich dort für die franzöſiſche
Fremdenlegion anwerben laſſen aus der er wegen ſchlechter Behandlung
in Algier entwichen ſei worauf es ihm gelungen glücklich die Heimath zu
erreichen Zu ſeinem Geſtändniß ſchien den Angeklagten wirkliche Reue
veranlaßt zu haben Erwähnte Unterſchlagungen hatte er beim Auszahlen
von Arbeitslöhnen durch unrichtige Buchungen zu verdecken gewußt erſt
nach ſeinem plötzlichen Verſchwinden war alles entdeckt worden Er bat
um milde Strafe da er im Oktober ſeinen Militärdienſt antreten wolle
Beantragt wurden 6 Monate Gefängniß auf 5 Monate ſolcher Strafe
erkannte der Gerichtshof und erklärte davon dem Angeklagten 14 Tage
durch ſeine ſeit dem 26 Juni erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt

InſeratenAnnahmeſtellen
für den

General Anzeiger
Haupt Expedition Große Ulrichſtrafze 37

II Stadt Expedition Zinksgartenſtraſze 13
III Stadt Expedition Leipzigerſtraße II

Ecke Kleiner Sandberg
Anzeigen werden in den obenverzeichneten Expeditionen für die

am ſelben Tage erſcheinende Nummer bis morgens 9 Uhr ange
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as ist des Deutschen Vaterland
e

das schönste Prachtwerk über Deutschlandl
ist unbestritten Das ist des Deutschen Vaterland Kine Wanderung durch deutsche Gauen unter Mitwirkung von Aarthur Achleitner Johannes Bier
natzky Fritz Ehrenberg M Friedeberg Heinrich Gebauer Friedrich Günther Ohristian Jensen Philipp Kniest Koch v Berneck Paul Lang

Otto Lehmann Jakob Vovar Karl Prümer Gustav Quade Franz Sonroſler und August rinins

verausgeseben von OSeph Rürschner

Eine Fülle von Gesichten lässt es vor unseren Augen entstehen dort dehnt sieh lang die Kette der Dünen da ragen schroffe Felsgrate zum Himmel hier
rauscht in Wäldern von gewaltiger Pracht ein wunderzames Lied von Zeiten aus nebelhafter Ferne plätschernd murmelt der Quell über den Teppich
frischgrüner Wiesen ein mächtiger Strom zieht an Rebengeländen dahin So wird das Buch in Wahrheit

clie billigste Rundreise durchs Deutsche Reich
Die Schilderungen vereint mit der Fülle vorzüglicher Illustrationen sind für jeden der draussen war ein bleibendes Andenken für daheim der beste An
knüpfungspunkt für immer neue Erinnerungen der anregt hinauszustreben aus dem engen Kreise des Tagewerks wenn die Zeit zwischen Lenz und Winter

r l zum Wandern gesohickt macht ein Band zwischen jedem Deutsobhen und dem Schönen und Bedeutsamen seines Vaterlandes So ist das neue Werk Joseph
Kürschners wie Kaum ein anderes

Das ist des Deutschen
42

ein Born unerschöpflicher Anregung
der die Liebe zur Heimath erweckt und vertieft der berichtet von dem was Sage und Geschichte erzählen Kapitelüberschriften Was ist des Deut
schen Vaterland Im Baunkreise des Brockens, Nach Berlin Sachsenland In der Heimath Rübezahls Der deutsche Hsten Die Ostsee
bäder Wo Fritz Reuter zu Hause war Schleswig Holstein meerumschlungen Die Bäder der Nordsee Die freien Städte Von Hamburg nach
Halle Das grüne Herz Deutschlands Auf rother Erde Vater Rhein Von Frankfurt zum Schwarzwald Das Schwabenland Raverland
Das dentsche Reichsland Elsass Lothringen Register Mit vollem Recht darf das Buch bezeichnet werden als

ein patriotischer Schatz fürs deutsche Haus
Alle Mitwirkenden haben den grossen Zweck das Vaterland anziehend für alle Kreise des Volkes zu schildern stets im Auge gehabt der

Herausgeber als er den Grundriss fürs Ganze entwarf die Bilder wählte und anordnete und die leitenden Gedanken feststellte die Mitarbeilter bei der
Ausführung seines Planes Künstler und Photograph indem sie das Beste und am meisten Charakteristische gaben und nicht zuletzt der Verlag der vom
Resten mebr zu billigem Preise bot als jemals zu solchem geboten wurde

120

das preiswertheste und vielseitigste Buch seiner Art
Es erscheint in 18 wöchentlichen Heften à 24 Seiten 28536,5 cm und mebr in eleganter vornehmer Ausstattung mit nahezu 1000 zum

Theil gnuzseitigen Originnaliliustrationen in mehrfarbigem Druck zum Preise von

nur 50 Pfennig
pro Heft halbmal ja dreimal weniger als Lieferungen verwandter Werke Bestellungen nehmen unsere Träger unsere Filialen sowie die unterzeichuete
Expedition entgegen Probehefte zur Ansicht und Subskriptionslisten zum Rinzeichnen durch alle diese Stellen

Das ist des Deutschen Vaterland
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